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König Nicomedes I. die neue Hauptstadt N i c onie d i a (/sAi-
mid) anlegte. An der Mysischen Küste die alten Colonien
Cius der Milesier und Myrlea der Colophonier, erobert von
Prusias I. und umgenannt Prusias und Äpamea; sowie auch
das vom Gebiete der Heracleoten im 0. eroberte Cierus da¬
mals den Namen Prusias erhielt, und Prusa im Mysischen
Olympus (ßrus'iYf) angelegt wurde. Ausserdem noch im
Innern: Ancora am Ascania-See, von Lysimachus als Haupt¬
stadt neu erbaut und Nicaea genannt (/inifr). Bithynium,
ältere Hauptstadt des Volks, und Cratia, in Komischer Kaiser¬
zeit umgenannt, ß. Claudiopolis (lloli) und C. Flaviopolis
(Keredf). Im südlichen, von Phrygien (resp. Galatien) er¬
oberten Lande am Sangarius Gordium, alte Phryg. Königs¬
residenz, seit Augustus Juliopolis genannt.

5S. Galatia. Oie seit 275 von der Nieder-Donau
und Thracien aus eingewanderten Keltischen oder Gallischen
Stämme, hier nach griechischer Form Galatae, später
auch, wegen ihrer Vermischung mit Griechischer Bevölkerung,
von den Römern Gallograeci genannt, verbreiten sich
zuerst erobernd über das ganze vordere Asien, bis sie um
235 von Attalus von Pergamns besiegt, im nördlichen Theil
der Halbinsel feste Sitze einnehmen: der Stamm der Troe¬
rn er (Hauptstadt Tavium) 0. vom Halys, in Cappadocien;
die Stämme der Tectosagen (Hauptstadt Ancvra, Angora
oder Engürieh) und Tolistobojer (Hauptstadt Pessinüs)
W. vom Halys, am obern Sangarius im nördlichen Theile
des alten Grossphrygicns; die einzelnen Gebiete wurden
politisch, da sie in je 4 Gaue gelheilt waren, Tetrarchien
genannt, bis Dejotarus das Ganze unter sieb vereinigte und
als Römischer Bundesgenosse, mit dem Titel eines Königs,
von Pompejus den westlichen Theil von Pontus (Pontus Ga-
laticus s. §. 55) nebst Kleinarmenien erhielt. Ihm folgt in
Galatien Amyntas, dessen Gebiet von Antonius durch Ost-
phrygien, Nordlycaonien, Ostpisidien vergrössert wird, welche
Landschaften auch mit Galatia vereinigt blieben, als diess
unter Augustus Römische Provinz wurde. Vgl. §§. 59, 60.

&amp;lt;$. 50. Ly ca on i a mit Isauria; von räuberischen
Stämmen bewohnt, die im Persischen Zeitalter auf die Nord¬
abhänge des Taurus beschränkt ihre Freiheit behaupteten,
während der Diadochen-Kriege aber ihr Gebiet durch Erobe¬
rungen ausbreiteten: die Isaurer (deren Hauptstadt I s a u r a
in den obersten Thälern des Taurus lag) gegen S. über Cilicia
Trachea (vgl. §.68), wo sie von den Römern um 78 v. Chr.
besiegt, jedoch nie ganz unterworfen wurden; dieLycaoner
(alte Hauptstadt Lara n da, noch jetzt Larenda oder Kara-
tnän) gegen N. über Ostphrygien (§. 53, 3), wo die spätere
Hauptstadt Icon i um (Konija) und das unter Seleucus
Herrschaft erbaute Laodicea (Ijädik); dieser nördliche Theil
kam unter den Römern zu Galatien. Die von hier öst¬
lich sich bis zum Halys erstreckende Ebene ist salzhaltige,
holzlose Steppe und bildet so die natürliche Gränze gegen
Cappadocien; in ihrem tiefsten Theile der Salzsee Tatta
(jetzt türkisch Tuz-tschölli, d. i. Salzsumpf).

ttO. Phrygien umfasst ursprünglich das ganze
Innere der Westhälfte der Halbinsel, ausserdem die später
zu Mysien gerechnete Südküste der Propontis bis zum Helles-
pont, mit der Hauptstadt Dascylium, welcher Strich daher
K lei n-P hry gi e n oder Pb. am Hellespontus genannt
wurde; letzterer Name wurde indess unter den Persern, als
Gebiet der Satrapie von Dascylium, auch auf den nörd¬
lichen Theil Grossphrygiens am Sangarius bis zum Halys
(Dorylaium, Pessinüs, Gordium, Ancyra) ausgedehnt und blieb
es im Macedonischen Reiche, bis es um 275 v. Chr. von den
Galatern und Bithynern erobert wurde (§. 58, 59). Der

südlichste Theil davon wurde um 190 v. Chr. von den Per-
gamenischen Königen wieder erobert und hiess seitdem
Phrygia Epictetus (ßnixrtjTos, d. i. das zuerworbene), wozu
auch die östlichsten Districte der Myser, am obern Khyndacus
und Macestus, geschlagen wurden; zugleich kam das übrige
südliche Phrygien, auf welches nun der Name Grossphrygien
beschränkt wurde, mit Ausnahme der im 0. von den Lycao-
niern eroberten Districte (§.60), vom Syrischen Reiche durch
die Römer zum Pergamenischen und bildete auch unter den
Römern in der angegebenen Ausdehnung einen Theil der
Provinz Asia. Die östlichen Gränzbezirke gegen Lycaonien
und Pisidien hiessen auch seitdem, jenes von der Nähe der
nördlichen Taurusketten (da das übrige Phrygien fast ganz
Hochebene ist) Phrygia Paroreus (nctgognog, d. i. am
Gebirge, wo Tyriaium und Philoineliuin) , dieses Phrygia
Pisidica (mit ursprünglich Pisidischen Einwohnern, Haupt¬
stadt A n t io ch i a ’A. &amp;gt;/ 7TQog Iliaiäig genannt).

Altere bedeutende Städte Phrygiens: im südlichen Theile
Celaenae, alte Königsresidenz und Hauptstadt der gross-
phrygischen Satrapie unter den Persern, an der Quelle des
Maeander (Mendere), Colossae (L'ltinutx), Cydrara, später
griechisch Hierapolis genannt, Peltae, Caystrupedion (vgl.
§.53, 3); im nördlichen: Dorylaium, Cotyai'um (Kjutaliia),
Midaium, Amorium (Pessinüs, Gordium, Ancyra, s. §. 58, 50).
Unter der Herrschaft der Seleuciden-Könige (300 —189) ka¬
men hinzu: Apamea Cibotus, neue Hauptstadt, dicht
unterhalb des alten Celaenae angelegt, Laodicea, unter den
Römern gewöhnliche Hauptstadt der Provinz Asia, Antiochia,
Apollonia, Seleucia, Synnada (schon früher als Castell existi-
rend, aber seitdem erst als Griechische Stadt bedeutend);
unter den Pergamenischen Königen Eumenia.

Ul. Troas mit K l einp hry gi eti. Das an der
Küste des Hellespontus mit Einschluss der Thracischen Cher-
sonesus in vorhistorischer Zeit blühende Troische Reich
scheint aus einer Vereinigung einheimischer, I’hrygisch-Thra-
kischer Bevölkerung (Teukrcr, auch Leleger) mit einem den
Griechen näher verwandten, zur Herrschaft über das andere
gelangten Volke (Pelasger, Dardaner?) hervorgegangen zu
sein; mit Recht haben es schon die Alten als einen, dem
grossen seit 1300 v. Chr. über ganz Kleinasien ausgebreiteten
Assyrischen Reiche (vgl. §. 16) ungehörigen Vasallenstaat ange¬
sehen. (Ilus, Assaracus in der Troischen Künigsdynastie sind nach
den Ninevitischen Inschriften Namen Assyrischer Hauptgötter.)
Von den herrschenden Völkern blieb der nördlichen Landschaft
am Hellespont der Name D a r d a n i a, der südlichen am Ägäischen
Meere (welches bei Homer im Namen Hellespont mit in¬
begriffen ist) der Name Troas, der aber auch im weitern
Sinne nördlich über Dardania, östlich über das Granicus- und
Aesepus-Thal (wo sich auch später Reste Teukrischen und
Troischen Volkes in Gergithes und Scepsis erhielten), sowie
südlich über die Küste des ldäischen Meerbusens (wo in äl¬
terer Zeit die Völkerschaften der Pelasger, Leleger, Cilicier
und Lycier genannt werden) ausgedehnt wurde. Der Fall
des Troischen Reiches durch Achäische Griechen wird im
Epos in eine frühere mythische Zeit zurückverlegt, und der
Kampf den mythischen, ausserhalb aller Geschichte stehenden
Nalionalheroen beider Völker zugeschrieben (ist daher auch
chronologisch unbestimmbar). Wahrscheinlich ist er die
Folge des Einbruchs nördlicher Trabischer Völker in
Kleinasien (Treren, Myser, Dolionen, Mygdonen, — auch
Kimmerier werden darunter genannt), dem dann sofort die
Besitznahme der Küsten, sowie einzelner Theile des innern
Landes durch die aus Griechenland verdrängten Achäischen
und Äolischen (Böotischen, Lokrischen, Phocischen) Be¬

völkerungen folgte, welche zuctst den Hellespont und die
Südufer der Propontis (Gegend von Cyzicus), dann auch
die südlichen Mysischen Küstenstriche mit den benachbarten
Inseln Tenedos, Lesbos u. a. besetzten und so die erste wirk¬
lich Hellenische Gesammtcolonie in Kleinasien bildeten.

&amp;lt;»2. Aeolis. Der im engern Sinne sogenannte
Äolische Bund der 12 Städte (s. Herod. I, 149), deren
Hauptort Cyine war, beschränkte sich auf die nördliche
Lydische Küste, an den Hermus- und Caicus-Mündungcn;
einen andern Bund bildeten die 5 gleichfalls Äolischen Städte
der Insel Lesbos, mit der Hauptstadt Mytilene (danach
die ganze Insel noch jetzt hei den Griechen Mgtilini, bei
den Türken Midüllii) und die Inseln llecatonnesi und Tene¬
dos. Diese aber hatten wieder an der ganzen nördlicheren
Küste bis zur Troas Pflanzstädte angelegt: Cane, Atarneus,
Antandrus, Gargara, Assus, Dardanus und alle diese, sowie
das ganz von Griechen bewohnte Innere von Troas waren in
dem gemeinschaftlichen Landesnamen Aeolis einbegriffen.

Zwischen ihnen und an der ganzen Küste des Helles-
ponlus und der Propontis, im sogenannten Klein - Phrygien
(s. §. 60), lagen die Colonien der Milesier: Sigeum (seit
Pisistratus von Athenern besetzt), Ilium (auch Neu-Ilium, zum
Unterschiede von der benachbarten alten Troischen Hauptstadt
genannt), Ahydus, Lampsacus, Pariuin, Priapus (diese vier
ursprünglich von Phüniciern angelegt), Cy zicus, Ärtace und
andere kleinere, auf der Insel Proconnestis (Mavmara) in
der Propontis eine gleichnamige Stadt, und im inneren Lande:
Apollonia am Rhyndacus (Abulüonf), Miletopolis, Scepsis,
Cebrene. Zu diesen kam nach Alexander das von Antigonus
gegründete und Antigonia benannte, dann von Lysimachus
umgenannte Alexandria Troas (später auch kurzweg
Troas genannt).

03. Mysien. Die wahrscheinlich aus Thracien
eingewanderten Myser wohnten in älterer Zeit vom Aslace-
nischen Meerbusen an (wo sie später durch die Bithyner ver¬
drängt oder unterworfen worden, vgl. §. 57) im ganzen Ge-
hirgsland des Rhyndacus- und Maceslusflussgebiets bis zum
Cai'cus, wo die Landschaft Teuthrania lag mit der Stadt Pcr-
gainus (,Uergama), altem Sitz mysischer Fürsten, dann
durch Äolische Colonisten vergrössert, später Residenz der
Könige von Asia (Dynastie der Eumenes und Attalus, s. §. 53),
die auch an der Küste Attalia gründeten. Gegen SO. er¬
streckten sie sich schon in älterer Zeit über die eigentlich
Phrygischen Landschaften Abhaitis und Aezanitis am obern
Macestus, Rhyndacus und Hermus, bis nach Maeonien hinein;
diese Gebiete kamen, nachdem sie von den Bithynern um 220
erobert waren, seit 189 wieder zu Phrygien (Phrygia Epicte¬
tus, s. §. 60). Das innere Gehirgsland war selbst in späterer
Zeit ohne Städte, wenig angebaut und erhielt sich unabhängig
gegen die Perserherrschart; die Küstenehene unter dem lda
war seit Crüsus Zeit von Lydern besetzt, die daselbst
Adramyttium (Edremid) gegründet hatten. Die Lydi-
sclien, Äolischen, Kleinphrygischen Küstenländer, sowie Troas,
wurden wahrscheinlich erst unter Römischer Verwaltung mit
der Provinz Mysien vereinigt; zum Unterschiede von dem
Gebirgslande der eigentlichen Myser wurde das Küstenland
am Hellespont auch Klein-Mysien genannt.

04. Lydien und Ionien. Die ältere Geschichte
und Ausdehnung des Reichs s. §. 51. Im engern Sinne wurde
unter Lydia nur das untere Hermus- und obere Caystergebiet
verstanden, selbst mit Ausschluss der von den Griechen be¬
setzten Küste; das obere Hermusgebiet, eine Hochebene mit
vulkanischem Boden (daher bei den Griechen auch Karaxt-
xavfifrg, „die Verbrannte,“ genannt, hiess Maeonia (Mac-


